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Morgen Donnerstag: 

Sport-
gespräche 
Besuch des Vorarlberger 
Sportbeirates 

In Gesprächen mit Dr .  Pusch­
mann,  Österreichischer Konsul in 
Liechtenstein, und der  Fürstlichen 
Regierung, wurde de r  Besuch des 
Vorarlberger Sportbeirates in 
Liechtenstein vereinbart. Die Gast-
Delegation wird von Landeshaupt­
mann Dr.  Kessler angeführt. Als 
Termin wurde der  10. Februar, also 
morgen Donnerstag festgelegt. Das  
Programm sieht vor: 18.30 U h r  Be­
sichtigung de r  Unterländer Schulan­
lage sowie 19.30 U h r  Abendessen 
und Gedankenaustausch im Restau­
rant «Waldhof», Schaanwald. 
Liechtensteinischerseits nehmen am 
Treffen neben den Mitgliedern der  
beiden Sportbeiräte u.a .  auch Re­
gierungschef Hans Brunhart  und 
Vizeregierungschef Hilmar Ospelt 
und Alex Hermann vom Landes­
sportverband (Jugend und Sport) 
teil. 

Bevorschussung 
der Alimente 
Überarbeitung des heutigen 
Sozialhilfegesetzes im Frühjahr 

Noch dieses Frühjahr wird der Landtag 
Gelegenheit erhalten, das geltende So­
zialhilfegesetz einer Revision zu unterzie­
hen. Es geht um eine Straffung des weg­
weisenden Gesetzes aus den sechziger 
Jahren und um die Berücksichtigung neu­
er Elemente im Bereich der Sozialhilfe. 

Dies teilte de r  verantwortliche Ressort­
chef  für  das Sozialwesen, Regierungsrat 
Dr. Egmond F r ö m m e l t ,  im Rehmen 
des Januar-Pressegesprächs vergangene 
Woche mit. 

Z u  den  Neuerungen des a n  sich be­
währten Sozialhilfegesetzes wird bei­
spielsweise die Bevorschussung von Bei­
tragszahlungen (Alimente) durch den 
Staat sein. Wenn beitragspflichtige Väter 
säumig sind, sieht das Sozialhilfegesetz 
künftig vor, dass die Beitragszahlungen 
vom Staat an  die Adresse de r  Mutter  
bevorschusst werden. Die öffentliche 
Hand  versucht sich dann wiederum ihrer­
seits beim Vater  schadlos zu halten. 

In de r  Praxis konnten Mütter  schon 
heute auf Unterstützungszahlungen von 
seiten der  wirtschaftlichen Fürsorge rech­
nen, wenn die Väter  ihrer Kinder den 
ihnen aufgetragenen, finanziellen Ver ­
pflichtungen nicht nachgekommen sind. 
Die vorgesehene Verankerung im Sozial­
hilfegesetz entspricht ähnlichen Regelun­
gen, wie man sie beispielsweise schon seit 
Jahren in der  Bundesrepublik Deutsch­
land kennt.  

Eine Überarbeitung des Sozialhilfege­
setzes drängt sich nach Angaben von R e ­
gierungsrat Dr. Frommelt aber auch auf­
grund des Beitrittes unseres Landes zur 
europäischen Menschenrechtskonvention 
auf. U m  den Bestimmungen dieser Kon­
vention nachleben zu können,  müssen 
auch im Bereich de r  Sozialhilfe ergänzen­
de Bestimmungen aufgenommen werden.  

£icd)tett(teiitct Solhsbtott 
Nächste Dienstagnummer entfällt 

Die VOLKSBLATT-Ausgabe vom 
Fasnachtsdienstag, den  15. Februar  ent­
fällt. Das  VOLKSBLATT erscheint des­
halb in d e r  kommenden Woche nur  vier 
Mal, nämlich a m  Montag, Mittwoch, 
Donnerstag und a m  Wochenende. Allfäl­
lige Inserat-Unterlagen und Texte für die 
Mittwochausgabe müssen bis spätestens 
Dienstag 10 U h r  früh in unserem Besitze 
sein. A m  Fasnachtsmontag nachmittag 
bleiben Redaktion und  Verwaltung ge­
schlossen. 

Bedeutung des öffentlichen Gesundheitswesens 
ist weiter angewachsen 
Regierungsrat Anton Gerner skizzierte die wesentlichen A ufgabenbereiche für das laufende Jahr 

Das öffentliche Gesundheitswesen, im 
Liechtenstein der Jahre vor 1950 eher ein 
bescheidener politischer Bereich, nimmt 
an Bedeutung ständig zu. A u f  der einen 
Seite steigen die Ansprüche der Einwoh­
ner an den Staat auf dem Gebiet der 
Vorsorgeuntersuchungen und der Kran­
kenversicherung, auf der anderen kon­
frontiert uns der Wohlstand mit wachsen­
den Entsorgungsproblemen beim Müll 
und beim Wasser. Anlässlich des letzten 
Pressegesprächs mit der Regierung skiz­
zierte der Ressortchef für das öffentliche 
Gesundheitswesen, Anton G e r n  e r ,  die 
wichtigsten Probleme, die in diesem Res­
sort im Verlaufe der nächsten Monate zur 
Erledigung anstehen. 

In Aussicht gestellt ist eine Untersu­
chung der  Ursachen der Kostenexplosion 
im Gesundheitswesen. Die unverhältnis­
mässig stark angewachsenen Kosten im 
Gesundheitswesen beschäftigen die Poli­
tik ebenso wie die Krankenkassen, die 
Spitäler und die Ärzte.  

Therapieplätze für Drogenabhängige 
Im Zusammenhang mit der  Bekämp­

fung des Drogenmissbrauchs und dem 
Bemühen,  Drogenabhängige zu heilen, 
sucht die Regierung nach weiteren Thera­
pieplätzen in geeigneten Heimen. Bis 
heute stehen einige Therapieplätze im da­
für spezialisierten Pflegeheim Lutzberg 
S G  zur Verfügung. Im Ressort Gesund­
heitswesen geht es im Zusammenhang 
mit Drogen vor allem darum, geeignete 
Massnahmen zur Hilfeleistung für Dro­
genabhängige zu suchen. 

Vorsorgemedizin 
Obwohl sich die heute angebotenen, 

freiwilligen Vorbeugeuntersuchungen 

Regierungsrat Anton Gerner skizzierte am 
traditionellen Pressegespräch mit der Re­
gierung die wesentlichen Aufgaben im Ge­
sundheitswesen f ü r  das laufende Jahr. 

sehr bewährt  haben und sich einer ver­
gleichsweise sehr hohen Beanspruchung 
erfreuen, soll das Untersuchungspro­
gramm aufgrund der  bisherigen Erfah­
rungen überarbeitet  und wo es geht auch 
verbessert werden. Dabei geht  es  auch 
u m  Reorganisationen im System. 

Neues Gesundheitsgesetz 
Eine Vorlage für ein neues Gesund­

heitsgesetz, die noch im Verlaufe dieses 
Jahres präsentiert wird, soll das bestehen­
de  Sanitätsgesetz aus dem Jahre 1945 er­
setzen. Es  geht hier gemäss Regierungs-
rat  Anton Gerner  vor allem u m  die A n ­
passung des Gesetzes an  die veränderten 
Verhältnisse, um klare Kompetenzzutei­
lungen, um die gesetzliche Verankerung 
neuer  Berufe und  die Berücksichtigung 
des heutigen Systems in unserem G e ­
sundheitswesen. 

Gewässerschutz: Neue Verordnungen 
Der in Ausarbeitung befindliche was­

serwirtschaftliche Rahmenplan unseres 
Landes steht vor dem Abschluss. Ausser­
dem ist im Verlaufe dieses Jahres aus  
dem Aufgabenbereich Gewässerschutz 
eine Verordnung über  Grundwasser-
Nutzzonen und die Reglementierung de r  
Nutzung zu erwarten. Auch betreffend 
die Tankanlagen wird es neue Vorschrif­
ten geben. 

Luftreinhaltung: Messungen 
Mit der Weiterführung der  Messungen 

betreffend die für  Pflanzen, Tiere und 
Menschen gefährlichen Schadstoffe in un­
serer Luft, soll den wesentlichen Ursa­
chen nachgegangen werden. Dies gilt 
ebenso für die Rauchgase, die aus de r  
Kehrichtverwertungsanlage in Buchs 
kommen, wie für die Abgase, die vom 
Autoverkehr verursacht werden. Weiter 
soll durch Messungen de r  Staubnieder­
schlag im Lande Gegenstand einer beson­
deren Untersuchung sein. Aktuelles The­
ma im Bereich de r  Reinhaltung der  Luft 
bleibt der «Saure Regen». Schädliche 
Niederschläge die aufgrund von Wind­
strömungen auch über das Gebiet  unseres 
Landes niedergehen können.  

Es wurden keine heissen Eisen ausgespart 
Interessanter und informativer Stamm der Jungen FBP Balzers 

(gs) - A m  Sonntag abend fand im Gast­
haus «Falknis» in Mäls der erste Stamm 
der jungen FBP Balzers statt. Eigentlich 
habe man keine grosse Traktandenliste 
erstellt, sagte Tom Büchel zu Beginn der 
Zusammenkunft. Dass es dennoch an 
Themen nicht mangelte, ergab dieser 
Abend dann für alle Anwesenden. 

Erfreulich war vor  allem de r  grosse 
Aufmarsch, de r  signalisierte^dass die Ju­
gendgruppe auch nach den Wahlen an 
einer umfassenden Information und einer 
Zusammenarbeit  interessiert ist. Zusam­
men mit Gemeindevorsteher Emanuel 
Vogt, waren auch sämtliche FBP-Ge-

meinderäte und auch die meisten Kandi­
daten dabei. So musste man im Säli, das  
bis auf  den letzten Platz besetzt war,  die­
sen zwangslosen Hock durchführen. 

Zur aktiven Mitarbeit bereit 
Gemeindevorsteher Emanuel Vogt in­

formierte über das Geschehen seit dem 
Wahltag. So sind bekanntlich nicht nur  
Vorsteher  und  Vizevorsteher vereidigt 
worden,  sondern in einer ersten Sitzung 
musste der  Vizevorsteher auch gewählt 
werden. D ie  zweite Sitzung habe dann 
d e r  Verabschiedung d e r  ausscheidenden 
Gemeinderäte  und der  Angelobune de r  

Der erste Stamm der Jungen FBP Balzers war sehr interessant, aufschlussreich und in 
vielen Dingen wegweisend f ü r  die weiteren Aktivitäten der Jungen FBP auf  Landes­
ebene. Vor allem war es erfreulich, dass die Jungen sich nicht scheuten frisch von der 
Leber weg ihre Anliegen vorzubringen und sich kritisch mit der Politik auf  Landes­
und Genieindeebene-auseinandersetzten. Unsere Aufnahme zeigt einen Blick in die 
erste Stammtischrunde in Balzers. 

neuen gegolten. Ein umfangreiches Pa­
pier, das die Gemeinderäte als erstes zu­
sammen mit de r  Verfassung und d e m  Ge­
meindegesetz erhielten, umfasste die ge­
genwärtig anstehenden Probleme de r  Ge­
meinde Balzers. Mit einer jungen und 
aktiven Mannschaft sei die FBP-Fraktion 
zur aktiven und au f  das Gemeinwohl de r  
Bewohner ausgerichteten Mitarbeit be­
reit. Obmann Wal ter  Hasler ergänzte den 
Bericht mit einem Kurzrapport über  die 
ersten Reaktionen auf das Balzner Wahl­
ergebnis au f  Landesebene und zeigte auf,  
dass Balzers sich nicht nur  auf die Land­
tagswahl, sondern erfreulicherweise ge­
genüber den letzten Gemeinderatswahlen 
erheblich verbessert hat .  

Arbeitsplätze und Lehrstellen 
Als eine d e r  ersten Fragen wurde die 

Sicherung der  Arbeitsplätze aufgewor­
fen. Vor  allem wurde immer wieder nach 
Sicherheiten für junge Liechtensteiner 
gefragt. Es  entspann sich eine angeregte 
Diskussion, die aufzeigte, dass sich die 
Beteiligten in echter  Sorge u m  künftige 
Arbeitsplätze, Ausbildungsplätze müh­
ten, eine Lösung zu finden. Die Vorschlä­
ge, die Berufswahl nur  noch für sichere 
Berufe zuzulassen, bis hin zur Erkennt­
nis, dass heute  kaum vorauszusehen sei, 
was in vier Jahren,  eben nach Beendi­
gung der  Lehre noch als sicherer Arbeits­
platz zu gelten habe,  wurden ausgiebig 
diskutiert. Sicher könne  weder Industrie 
noch Gewerbe verpflichtet werden, mit 
de r  Einstellung de r  Lehrlinge auch 
gleichzeitig zu garantieren, dass diese 
nach der  Lehre im gleichen Betrieb ge­
halten werden. Zangsläufig kam dabei 
auch die Rolle des Berufsberaters in die 
Diskussion. Mehrere Teilnehmer schil­
derten ihre Erfahrungen mit de r  Berufs­
beratung. 

(Forlsetzung a u f  Seite 2) 

Försterschule 
Maienfeld 
Diplomfeier und Festakt 
am 10. März 

Die Interkantonale Försterschule 
Maienfeld, in welcher auch seit Jah­
ren Liechtensteiner ihre Ausbildung 
geniessen, wird a m  10. März 1983 
die Diplomfeier abhalten. Nach d e r  
Eröffnung und Begrüssung durch 
Forstmeister Robert  Walter, Schaff­
hausen, als Vertreter des Stiftungs­
rates, wird Dr. Felix Näscher, Dipl. 
Forsting. E T H  vom Liechtenst. 
Landesforstamt in seiner Eigen­
schaft als Präsident d e r  Prüfungs­
kommission Bericht erstatten. Als 
Auflockerung folgt anschliessend 
eine Vorlesung von Elmar Brunner ,  
Schauspieler aus Trimmis zum The­
ma «Der Mann mit den Bäumen». 
Als eigentlicher Höhepunkt  folgt 
dann die Diplomierung durch 
Schuldirektor Ernst Zeller. Musika­
lische Darbietungen de r  Jagdhorn-
Bläsergruppe Sargans und Umge­
bung beschliessen den  Festakt in 
Maienfeld. 

VOLKSBLATT-Kommentar: 

Die Zeiten 
ändern sich 
Nimmt heute niemand mehr 
an der Gesetzesflut Anstoss? 

In gewissen Amtsräumen unseres Regie-
[rungsgebäudes türmen sich hundertfach 
fotokopierte Gesetzesvorlagen mit dazu-

i gehörigen Erläuterungen meterhoch. Die 
! Aktenbündel, mit denen die Landtagsab-
j geordneten zu  den meist ohnehin überla­
denen Sitzungen kommen, werden immer 
dicker. Und an der Art und Weise wie sie 
sich damit abmühen, sieht man, ob sie 
auch im Privatleben Büromenschen sind 
oder aus anderen Branchen stammen. In 
den siebziger Jahren, in denen eine ganze 
Reihe wichtiger und zukunftsweisender 
Gesetze geschaffen wurden, riefen das 
VU-Presseorgan und die VU-Landtags-
fraktion konzertant nach Massnahmen ge­
gen die angebliche Gesetzesflui und das 
Papier, das ohne Unterlass im grossen 
Haus produziert werde. - Das war z u  
Zeiten, da es beispielsweise um die Neu­
schaffung des Ehegesetzes, um die Verfas­
sungsänderung betreffend die Einführung 
des Frauenstimmrechtes a u f  Gemeinde­
ebene und um das Finanzhaushaltsgesetz 
ging. Anlässlich der Pressegesprächs vom 
1. Februar kündigten die f ü n f  Regierungs­
mitglieder in Solis und im Chor eine halbe 
bis eine Stunde lang vor allem neue Geset­
zesvorlagen, Gesetzesänderungen, Ver­
ordnungen und Reglementierungen an. 
Für das «Liechtensteiner Vaterland» heisst 
das heute, dass von der Regierung «bedeu­
tende Aktivitäten zu erwarten» sind. Das 
Wort von der bösen Gesetzesflut scheint 
aus dem Vokabular gestrichen. Dabeiwä­
re es heute interessanter denn je, genau zu 
untersuchen, welche der zahlreichen neu­
en Gesetze und Gesetzesänderungen tat­
sächlich nötig sind und welche nur ge­
macht werden, damit sie da sind und f ü r  
den Bürger den Dschungel durch die Staat-
liehen Reglementierungen noch dichter 
machen. Aber die Zeiten haben sich geän­
dert. W. B. W O H L W E N D  
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